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Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

Im Kursaal
konzertiert wieder das Orchester Guy Marrocco

Täglich nachmittags und abends

F/w/tfgp« z/fr &7«grr/w jV/m? ^Ffizzfr/.

SPLENDID PALACE vonwerdt-passage
BERNS ERSTES UND VORNEHMSTES TO N FI LM-TH E ATE R ZEIGT:

Heute den 3. Teil der berühmten Trilogie von MARCEL PAQNOL

CESAB
Morgen Bettag geschlossen I

Ab Montag :

Land der Liebe ein Gross-Tonfilm, deutsch gesprochen

KANT. GEWERBEMUSEU1V1 BERN

/h/ir/iy///7/g yhr ß/zWf-r

Z&m G^/m'Ar-Grz^i^r
ZeicÄwzCTge«, PZtf£«fc eic.)

Vom 4.—26. September 1937.
Geö//»eL- Dienstag—Freitag 10—12 und 14—17 Uhr

Samstag 10—12 Uhr und 14—16 Uhr
Sonntag 10—12 Uhr
Ferner Dienstag und Donnerstag 20—22 Uhr
Montag den ganzen Tag geschlossen, /rei.

FUR TEBLOBTE
die geschmackvolle Beleuclitungseinrichtung

ELEKTRIZITÄT A.-E.
Marktgasse 22, Bern

Was die Woche bringt
PeruKVtfZteBge» im AfarMaZ 5er«.

Z« «Zer 5To»zeriAaZZe

Sonntag den 19. September, nachmittags und
abends grosse Konzerte des Orchesters Mar-
rocco mit der Sängerin Nina Weinert.

Montag den 20. bis Mittwoch den 22. Sep-

tember, nachmittags und abends Konzerte mit
Dancing.

Donnerstag den 23. September, nachmittags
Konzert mit Dancing. Abends grosses Kon-
zert.

Freitag den 24. September, nachmittags und
abends Konzert mit Dancing.

Samstag den 25. September, nachmittags
Thé dansant, abends Konzert mit Dancing.

Sonntag den 26. September, nachmittags
grosses Konzert, abends Konzert mit Dancing.

Zzm Z)a»ci«g.

Am Bettag fällt das Dancing aus.

Montag, Dienstag, Freitag abends und Sonn-

tag (nachmittags und abends) in der Dan-
cing-Bar.

Mittwoch, Donnerstag und Samstag im Kup-
pelsaal.

Samstag, 25. September: Ungarischer Jagd-
Ball, mit der Kapelle I.eo Hajek.

Diabequemen

(fgß/fJJgS
slf" JgL«

Hallo Schweizerischer
Landessender!

Wir haben beim Bienenvölklein am sonnigen
Rain einen Besuch gemacht. Sind nett und

liebenswürdig empfangen und von einem emsi-

gen und fröhlich summenden Imbeli in der

Behausung der Honigproduzenten herumgeführt
worden. Ueberall ist man fleissig an der Ar-
beit! Die Zellen werden geputzt und gefegt —
hier verteilt man Honig — dort wird an
einer Kinderstube gemauert. Eine Extrakam-
mer ist zur Aufnahme der Wintervorräte be-

reit. Tag und Nacht arbeitet die Biene. Sie

kennt keinen Feierabend — und wenn sie einp

besonders ausgiebige Futterquelle entdeckt hat

tanzt sie vor Freude.

Auf einmal schwillt das Summen an. Aha,
die Königin, mit den Hofdamen im Gefolge,
begibt sich zur Brutzelle. Majestät legt 1500
Eier im Tag — und nach zweimal 24 Stun-

den schlüpft aus dem Ei eine kleine, weisse

Made. Noch weiss man nicht, ob es ein Büb-
chen oder ein Mädchen ist. Eine Amme stillt
den Heisshunger der Jungmannschaft, die recht

kräftig gedeiht. Bald wird aus der Made
eine Puppe — es wachsen ihr Flügel — und
nach zwölf Tagen ist das Bienchen startbereit.

Was git's! Was ist los! Das Summen im
Stock steigert sich zur Empörung! Die Tor-
wache ist niedergestochen worden Alarmbe-
reitschaft Aber die Gefahr geht vorüber. Der
Feind hat sich verzogen — — —

Die Sammlerinnen kehren zurück. An den

verschieden gefärbten Höschen kann man fest-

stellen, ob sie den Honigrohstoff bei der Firma
Löwenzahn, bei den Geschwistern Stachelbeere,

bei der AG. Klee oder bei Apfelblüte & Co.

bezogen haben.

Die liebenswürdige Begleiterin erzählt uns
auch von den Drohnen, dem faulen Pack,
und von den Gefahren, die den Stock be-
drohen: der Milbenkrankheit und der Spitz-
maus. Und eines Tages wird grosses Fest
sein Die junge Königin bereitet sich zum
Hochzeitsfluge vor — die alte Majestät hat
abgedankt. Vive la reine!

In den Gärten, auf den Feldern blühen
in allen Farben die Blumen. Tausend Bienen

summen und schaffen und tragen süsse Last
nach Hause.

Diese reizende Hörfolge aus dem Studio
Basel vermochte alt und jung zu fesseln und
mit grosser Freude zu erfüllen!

pares Zari.

Studio Zürich vermittelt uns eine sehr in-
struktive Lektion über die geschichtliche Ent-
wicklung Limmatathens. Solche Plaudereien hö-

ren wir gern : nicht trocken und lehrhaft,
sondern inhaltlich spannend und sprachlich
lebhaft!

Vor 20,000 Jahren soll es in Zürich und

Umgebung etwa so ausgesehen haben, wie heute
noch in Grönland. Gletscher und Eismassen be-

deckten das Land. 15,000 Jahre nachher sind
die ersten Menschen in die Gegend des Zürich-
sees eingewandert. Der Fisch- und Wildreich-
tum lockte sie, so wie jetzt die Naturschönhei-
ten als Magnet auf fremde und einheimische

Feriengäste wirken. In jenen längst vergangenen
Zeiten wohnten die Leute in Pfahlbauten. Aber
eines schönen Tages zogen sie los. Wie ein

epidemischer Vagantentrieb packte die Völ-
kerwanderung die europäischen Volksstämme
und unsere Züribieter wandten sich wärmeren
Gestaden — Südfrankreich — zu.

Auf dem Lindenhof bei Zürich hat man
Spuren einer römischen Ansiedlung festgestellt.
Unter der Herrschaft Karls des Grossen stand

am selben Platz die kaiserliche Pfalz. 853 er-
haut Ludwig der Deutsche die Fraumünster-
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Vain 4.—26. September 19Z7.
t?eà//?îe1- Dienstag—Lreitag 10—12 und 14—17 Mr

banastag io—12 Dbr und 14—16 Mr
bouutag 10—12 Ilbr
Lerner Dienstag und Donnerstag 20—22 Mr
lVloutag den gau2en diag geseblossen.

>!!<> gesttìimgàvollk Lklknàungssinneìitung

Nitiìt^usse Lein

Aâ8 die Woche dringt
LerâlsliuKge» à ^5«rr<7^ Zsr».

/» -(er ^io»2er(ÄaÄe

Sonntag den 19. September, uacbrnittags und
ànâs grosse Donnerte des Orchesters Vlar-
mcco mit der Tänzerin Dina Weinert.

Vlontag den 2O. his Vlittwoch den 22. 8ep-
teinber, uacbrnittags und abends Kloimerts mit
Dancing.

Donnerstag den 2g. 8eptemher, nachmittags
Koncert mit Dancing. Abends grosses Lion-
2ert.

Breitag den 24. 8e^?temher, nachmittags und
abends Kiormert mit Dancing.

8amstag den 2^. 8e^>temher, nachmittags
Dbê dansant, abends Koncert mit Dancing.

Sonntag den 26. September, nacbmittags
grosses Donnert, ahends Donnert mit Dancing.

à Da»âg.

à Lettag Fällt das Dancing aus.

Montag, Dienstag, Breitag ahends und 8onn-
tag (nacbmittags und abends) in der Dan-
cing-Lar.

Mittwoch, Donnerstag und 8amstag im Du^>-
pelsaal.

8amstag, 2Z. September: Mgariscber lagd-
ôail, mit der Kapelle Deo llazek.

viebe^uemen

v.. uSSWSS
"-2à"

Dallo! 8chvveÌ2erÌ8cher
Bandessenäer!

Wir hahen heim Bienenvölklein am sonnigen
Bain einen Besuch gemacht. 8ind nett und

liehenswürdig em^kangen und von einem emsi-

gen und fröhlich summenden Imheli in der

Lebausung der Donigprodu2enten berumgekübrt
worden, Ileberall ist man klsissig an der à-
beit! Die Wellen werden gepàt und gelegt —
hier verteilt man Donig — dort wird an
einer Dinderstuhe gemauert. Dine Bxtrakam-
mer ist 2ur Tkuknabme der Wintsrvorräte be-

reit. Vag und iblacbt arbeitet dis Liens. Sie

kennt keinen Beierahend — und wenn sie eine

hesonders ausgiehige Butterc^uelle entdeckt hat
tan2t sie vor Lreude.

^Vuk einmal schwillt das 8ummen an. ^.ha,
die Donigin, mit den Dokdamen im Oekolge,

begibt sicb 2ur Lruàelle. lVlazestät legt 1500
Lier im lag — und nack 2weimal 24 Stun-

den scblüpkt aus dem Di eine kleine, weisse

lVlads. blocb weiss man nicbt, ob es ein Lüb-
eben oder ein lVlädcbsn ist. Line 7^.mms stillt
den ldeissbungcr der dungmannscbalt, die recbt

bräktig gedeibt. Laid wird aus der lVlade

eine Luppe — es wacbsen ibr Llügel — und
nach 2wölk Dagen ist das Bienchen starthereit.

Was git's! Was ist los! Das Summen im
Sti>cb steigert sieb 2ur Lmpörung! Die "Lor-
wache ist niedergestochen worden! ^.larmhe-
reitschatt! ^.her die (?e^ahr geht vorüher. Der
Leind bat sicb verlogen — — —

Die Sammlerinnen bebren 2urücb. ân den

verschieden gekärhten Doschen lcann man kest-

stellen, ob sie den Idonigrobstolk bei der Lirma
Döwen^ahn, hei den (Geschwistern 8tachelheere,
bei der Klee oder bei ^.pkelblüte à Lo.

he^ogen hahen.

Die liebenswürdige Legleiterin erüäblt uns
aucli von den Drobnen, dem laulen Lacir,
und von den (?ekahren, die den 8toclc he-
droben: der Vlilbenbranbbeit und der Spit2-
maus. Md eines Dages wird grosses Lest
sein! Die Zunge Kiönigiu bereitet sicb ?um
DochxeitsDuge vor — die alte lVla^jestät hat
abgedanbt. Vive la reine!

In den (Zarten, aul den Leldern blüben
in allen Darhen die Blumen. Dausend Bienen

summen und scbakken und tragen süsse Last
nacb Hause.

Diese reifende Dörkolge aus dem 8tudio
Lasel vermocbte alt und zung 2U kesseln und
mit grosser Lreude 2U erfüllen!

8tudio Zürich vermittelt uns eine sehr in-
strulrtive Deletion über die gsscbicbtlicbe Dnt-
wiclclung Dimmatathens. 8olche Blaudereien hö-

ren wir gern: nicht trocken und lehrhakt,
sondern inkaltlicb spannend und spracblicb
lebliakt!

Vor 2O,oOO dahren soll es in Zürich und

Umgebung etwa so ausgeseben baben, wie beute
nock in (Zröuland. (Zletscber und Lismassen be-

dscbten das Dand. 1^,000 labre nacbber sind
die ersten IDenschen in die (legend des Zürich-
sees eingewandert. Der Bisch- und Wildreich-
turn lockte sie, so wie zet2t die blaturscbönbei-
ten als lVlagnet auk kremde und einbeimiscbe

Leriengäste wirken. In zenen langst vergangenen
leiten wohnten die Deute in BkahlhaUten. 2^her

eines scbönsn liages 2ogsu sie los. Wie ein

cpidemiscber Vagantentrieb packte die Völ-
kerwanderung die europäiscben Volksstämme
und unsere Aüribieter wandten sicb wärmeren
(Zestaden — Südkrankreicb — 2U.

à>k dem Dindenbok bei Türicb bat man
Zpuren einer römiscben Tknsiedlung Festgestellt.
Dnter der Derrschakt Darls des (Grossen stand

am selben ?Iat2 die kaiserlicbe Lkà. 85z er-
baut Dudwig der Deutscbe die LraumllnsteX^



8É -JM DAS BERNER W Ö CH EN - P R Û G R A M M

kirche. Dann werden die Zähringer Herren
von Zürich. In den Stand einer freien Reichs-
Stadt erhoben, blüht der Handel des Ortes,
der an einer der verkehrsreichsten Verbindungs-
Strasse gelegen ist. Zürich tritt dem Bund der
Eidgenossen bei. 1336 wird die Zunftverfassung
gültig erklärt, die Adeligen revoluzzen, aber die
Bürger lassen sich nicht mehr unterkriegen.

Gestalten wie Hans Waldmann und Ulrich
Zwingli, Ereignisse wie die Mordnacht von
Greifensee und die Schlacht bei St. Jakob
zeichnen dunkle Schatten in das geschichtliche
Bild Zürichs. Der Gewittersturm der franzö-
sischen Revolution bricht auch über die Stadt
und Landschaft herein — dann geht's mit
Riesenschritten der Neuzeit entgegen. Heute ist
Zürich ein Zentrum des Handels, der Indu-
strie und der Finanz, und die Gebäude der
Technischen Hochschule, des Landesmuseums
und der Grossbanken überragen die erkerge-
schmückten Häuser der Altstadt. —

im ÄteÄo.

Einen seltenen Genuss bereitete uns der
Besuch Albert und Else Bassermanns im Studio
Basel. Die Kunst dieser beiden Menschen, die
aus dem Tiefsten und Innersten schöpfen, hat
uns starkes und ehrliches Schauspieler-Erleben
offenbart. Besonders die Gestaltung Wallen-
steins und Nathans des Weisen durch AI-
bert Bassermann und die Szene aus dem ibsen-
sehen Drama „Stützen der Gesellschaft" waren
so ganz anders, als wir das von Theaterbe-
suchen her gewohnt sind, sodass wir nur den
einen Wunsch haben, diese Künstler einmal
auf der Bühne zu sehen.

Ezra ZteswcA im

Man merkt es schon an den Witzen, dass die
Appenzeller bodenständige, kritische und öfters
sogar etwas giftige Leute sind. (Diese Charak-
terisierung stammt nicht etwa vom Verfasser
dieses Berichtes, sondern vom appenzellischen
Reporter selbst. Darum wage ich es, sie hier
anzubringen!) Aber sie sind auch ernsthafte
und fleissige Leute, die Flottes leisten. —
Davon zeugt die reichhaltige Gewerbeausstel-
lung in Teufen, die uns mit den Appen-
zeller Erzeugnissen bekannt macht. Wir fin-
den da heimelige Möbel — schöne Kasten
und Truhen — prächtiges Obst und den be-
kannten rässen Käs Sitten und Gebräuche
des Volkes werden in einem farbenfrohen Fest-
spiel „Appenzellerland" dargestellt, dessen ein-
zelne Szenen auch in der Radioübertragung
überaus lebendig und kraftvoll wirken.

Mit einem Völklein aus dem Schaffhauser-
land sind wir singend auf dem Rhein gefahren.
Der Munot, das Wahrzeichen der Stadt, ver-
sinkt in der Ferne — nur das Munotglöcklein
tönt zart und fein. Büsingen taucht auf, das
schmucke badische Dörfchen mit dem alten
Kirchlein. Die Morgensonne rötet die Turm-
spitze, das „ave Maria" erklingt, und aus
dem Dämmerdunkel des Gotteshauses grüsst
das „salve regina". In Diessenhofen ist fröhli-
eher Betrieb, und ein lustiges Thurgauerlied
tönt aus dem mittelalterlichen Städtchen Stein
zu. Am Sonnenhang reift die Rebe. Stürmisch
ist hier noch der junge Rhein. Er erzählt von
all den Ortschaften, die er berührt, von den
Menschen, die an seinem Ufer wohnen. Auf
seinem Rücken ziehen geschmückte Boote,
schwerbeladene Kähne der Ebene zu. Geheim-
nisvoll rauschen die Wellen — in ihnen spie-
geln sich die dunkeln Wälder, die hellen
Rebberge, die stolzen Schlösser — in ihrem
Wasser spiegeln sich der blaue Himmel und
die weissen Wolken, die von Land zu Land,
die mit dem Rhein von den schneebedeckten
Bergen bis ans Meer, ans endlose Meer wan-
dern.

Auf Wiederhören!

Radio-Woche
Programm von Beromiinster

SowKfcrg, jp. SepfeOTÄer. üem-SavaZ-ZäricÄ.
10.00 Prot. Predigt. 10.45 Violinrecital. —
11.30 Die Stunde der Schweizer Autoren.
12.00 Konzert des Studio-Orchesters. 12.40
Konzert 13.30 Vom Entschuldungsproblcm
der Landwirtschaft. Vortrag. 14.00 Volks-
tfiml. Schallplatten. 17.00 Unterh.-Konz. —
18.00 Kathol. Predigt. 18.30 Schallpl. ig.00
Wanderungen durch's Bergeil. 19.20 Harfen-
soli. 20.00 Musikeinlage. 20.15 Der Linde-
hof. Es Stückli ab em Land, vom Josef
Reinhart 20.45 Musikeinlage. 21.00 Euro-
päisches Konz. 20.00 Als Einlage Zwischen-
Sendungen.

Montag 20.
12.00 Fröhlicher Auftakt. 12.40 Das Or-
ehester Marek Weber spielt. 16.30 Zyklus
Frauenfragen: Zur Herbstsammlung der Stif-
tung für das Alter. 17.00 Musik der Ro-
mantik. 18.00 Leopold Slokowsky und das
Philadelphia-Orchester. 18.30 Jugendstunde.
Briefmarkenplauderei. 19.00 Wir fliegen n.
Paris, nach London, nach Wien. 19.15 Schall-
platten. 19.55 Volkslieder, ges. v. Männer-
chor Köniz. 20.30 Menschen auf der Eis-
schölle, Komödie. 21.35 Unterhaltungskonz,
des Berner Mandolinenorchesters.

ar. Sep/emèer. 5er»-5ave/-ZäricÄ/
12.00 Schallpl. 12.40 Progr. nach Ansage.
16.30 Unterhaltungsmusik. 17.00 Bunte Mu-
sik. 18.00 Musikal. Wasserspiele. 18.30 Ue-
bersicht über Geschehnisse auf kirchlichem
Gebiete. Prot. Rundschau. 19.00 Schumann-
Sonate, gespielt von Dino Sibiglia. 19.20
Unvorhergesehenes. 19.25 Die Welt von Genf
aus gesehen. 19.55 Schallplatten. 20.15 Ue-
bertragung aus der Tonhalle in Zürich. Oef-
fentliches Konzert des Schweiz. Radioorche-
sters.

12.00 Konzert der kl. Kapelle. 12.40 Mär-
sehe und Walzer. 16.30 Frauenstunde: Julie
Bondeli, das Lebensbild der bedeutendsten
Bernerin des 18. Jahrh. 18.00 Jugendstunde.
18.30 Verkehrsprobleme, Vortrag. 19.15 Sa-
xophon-Duette. 19.55 Hans Visscher van
Gaasbeck : Einführung in d. nachf. Oper.
Aus d. Basler Stadttheater: 1. Akt der
Buffo-Oper „Die schöne Helena", Musik
von Jacques Offenbach. 21.00 Das Lust-
spiel des Monats.

DoMKerviag, 23. SepicOTÄer. i?er«-5aje/-Z«ricA.-
12.00 Lieder französischer Komponisten. —
12.40 Schallpl. 16.30 Für die Kranken. —
17.00 Salonmusik. Einl. Schallpl. 18.00
Schallplatten. 18.25 Vortrag. 18.50 Verkehrs-
mitteilungen. 19.00 Hörbericht über das letzte
Défilé der alten 3. Division. 19.55 Musik-
einlage. 20.00 Abendsingen auf dem Mün-
sterplatz. Sängervereinigung Basel. 21.00
Hochzeit in China. 21.30 Musik für Viola
d'Amore, gespielt von Louis Neuberth.

12.00 Ländler und Jodellieder. 12.40 Ster-
bender Sommer. .16.30 Schaliplatten. 17.00
Konzert des Radio-Orchesters. 18.00 Kin-
derstunde von Grete Hess. Preisverteilung
vom Loiemühle-Wettbewerb. 18.30 Kinder-
dernachrichtendienst. 18.35 Rechtl. Streiflich-
ter. Von d. Verwandten-Unterstützungspflicht
18.45 Akustische Wochenschau. 19.10 Gc~
schichte des Sports aller Völker und Zeiten.
19.20 Volkslieder für Vokalquartett. 19.55
„Der Vetter aus Dingsda", Operette von Ed.
Künneke. 21.00 Bunte Stunde.

/Samiiag, .25. Septorzècr. ^erzi-SaveZ-Zaric/î.'
12.00 Schweiz. Volksmusik. 12.40 Berner
Bühnenstunde. 13.10 Tanzmusik. 13.30 Die
Woche im Bundeshaus. 13.45 Schallplatten.
16.30 Konzert des Handharmonikaklubs Ba-
sei. 17.00 Konzert (Kompositionen von Piz-
zetti). 17.30 Leichte Musik. 18.00 Kurzvor-

träge. 18.30 Klaviervorträge. 19.20 Euro-
päische Tiere im Zoologischen Garten in

Basel. 19.55 Schallplatten. 20.10 Einschönes
Alter, Plauderei. 20.30 Schallpl. 20.45 Die

Entwicklung der modernen Musik in Enr.
land, Plauderei. 21.25 Tanzmusik.

Foot DaOTp/

(Korr.) Während die ältesten Lokomotiven
unserer Schweizerbahnen längst verschwunden
sind, stehen einige der ersten Dampfer noch

immer im Dienst. So wird auf dem Vier-
waldstättersee der 1847 in England erstellte

Dampfer Rigi stetsfort gebraucht. Zehn Jahre

jünger ist das Soof auf dem

Brienzersee, das 40I/2 Meter lang ist und rjo
Personen fasst. Es kann also diesen Sommer
sein 8ojähriges Jubiläum feiern. 1856 ist die

„Stadt Thun" in Dienst gestellt worden; 1932

folgte die Ausrangierung. Der „Giessbaclf
stammt aus dem Jahre 1859, die zähe „Stadt
Bern" von 18 61.

Die bewährten

Einmachgläser : Geleetassen

aus sauberem, weissem Glas, in

allen Grössen, zu billigen Preisen

Bülacher Flaschen - Frucht-

pressen - Haarsiebe - Messing-

pfannen- alle Sterilisierartikel

kaufen Sie vorteilhaft bei

KAISER
Kaiser & Co., A.-G., Marktgasse, Bern

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Bilrgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung.)
Vermittlung von Bau- und
Ueberbrückungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
spardarlehens.

V^8 lVOLttk!^-?Ìì0c?lì^^^l à
kircbe. Dann werden die Zläbringsr Herren
von Anrieb. In den 8tand einer dreien Beicbs-
Stadt erboben, biübt der Handel des Ortes,
der an einer der verkebrsreicbstsn Verbindung«-
strasse gelegen ist, ^üricb tritt dein Bund der
Eidgenossen bei, izzö wird die Tunktverbassung
gültig erklärt, die Adeligen revolu?2en, über die
Bürger lassen sieb niebt inebr unterkriegen,

Gestalten wie Dans Waldmann und lllrieb
^wingli, Ereignisse wie die bdordnaebt von
(5reiLeli8ee und die 8cldacìit ì)ei 8t. dàeì)
?eicbnen dunkle 8cbatten in das gescbicbtlicbe
Bild ^üriebs, Der Oewittersturin der bran?ö-
siscben Revolution bricbt aucb über die 8tadt
und Landscbakt beiein — dann gebt's mit
Biesenscbritten der Deutelt entgegen. Heute ist
Tuiicb ein Centrum des Handels, der Indu-
strie und der Binan?, und die Lebäude der
Decbniscben Docbscbule, des Landesmuseums
und der (Zrossbanken überragen die erkerge-
scbmückten Däuser der Altstadt, —

Binen seltenen Lenuss bereitete uns der
Besucb Albert und Blse Lassermanns irn Ltudio
Basel, Die Dunst dieser beiden Vlsnscben, die
aus dein liebsten und Innersten scböpken, bat
uns starkes und ebrlicbes 8cbauspieIer-Brleben
obkenbart, Besonders die Lestaltuag Wallen-
steins und Datbans des Weisen durcb 4^,1-

bert Basserinann und die 8?ene aus dem ibsen-
scben Draina „8tüt?en der des ellscbalt" waren
so gan? anders, als wir das von Dbsaterbe-
sucben ber gswobnt sind, sodass wir nur den
einen Wunscb babsn, diese Dllnstler eininal
auk der Bübne ?n seben,

i/77 ^^6772e//67'

lVlan merkt es scbon an den Wit?en, dass die
4^.ppen?ellcr bodenständige, kritisebe und öbters
SO^ÄI etv^Ä8 AiktÎAe I>sute sind. (Oie8e Lliarà-
terisierung stainint niebt etwa vorn Verlassei
dieses Lericbtes, sondern vorn appen?elliseben
Betörter selbst, Daruin wage icb es, sie bier
anzubringen!) 4^.ber sie sind aucb srnstbakte
und bleissigs Deute, die Blattes leisten, —
Davon ?euAt àie reÍLlàa1tÌAe (^evvei'8eau88tel-
lung in Deuten, die uns rnit den kippen-
seller DrxeuAnÌ88en dàannt maelit. Wir tin-
den da beimelige lVlöbel — scböne Dastcn
und Drüben — präcbtiges Obst und den be-
kannten rässen Das! bitten und (Zebräucbe
des Volkes werden in einern tarbentroben Best-
spiel „4^.ppen?ellerland" dargestellt, dessen ein-
?elne 8?enen aueb in der Dadioübertragung
überaus lebendig und kraktvoll wirken,

Zins att/ ^67?7

lVlit einern Völklein aus dein 8ckakkbauser-
land sind wir singend aut dein Bbein gekabren.
Der Vlunot, das Wabr?eicben der 8tadt, ver-
sinkt in der Berne — nur das Vlunotglöeklein
tönt ?art und tein, Lüsingen tauebt ant, das
scbinucke badiscbe Dörtcben rnit dein alten
Dircblein, Die lVlorgsnsonne rötet die Durin-
spitze, das „ave Vlaria" erklingt, und aus
dem Dâmmerdunlcel des Lottesliauses ^rüsst
das „salve regina". In Diessenboken ist tröbli-
cber Betrieb, und ein lustiges Dburgauerlied
tönt aus dein inittelalterlicben 8tädtcben 8tein
?u, 4^,m 8onnenbang reikt die Bebe, 8türrniscb
ist bier noeb der Zunge Bbcin, Br er?äblt von
all den Ortscbatten, die er berübrt, von den
lVlenscben, die an seinsin liter wobncn, àk
Seinern Bücken sieben gescbrnückte Boote,
sckwerbeladene Däbne der Bbene ?u, Oebeirn-
nisvoll rauscken die Wellen — in ibnen spie-
geln sieb die dunkeln Wälder, die bellen
Bebberge, die stolzen 8cblösser — in ibrern
Wasser spiegeln sieb der blaue Bliininel und
die weissen Wolken, die von Dand ?u Band,
die rnit dein Bbein von den scbneebedeckten
Bergen bis ans Vleer, ans endlose Vleer wan-
dern,

àk Wiederböreo l

R^dio-Woàe
?roAi-smiit von Kerolnün5ter

io,oo Brot, Bredigt, 10,4z Violinrscital, —
il.go Die 8tunde der 8eIiweÌ2er Autoren.
12,00 Donnert des 8tudio-Orcbesters, 12,40
Donnert iz.zo Vorn Bntscbuldungsproblcni
der Dandwirtsckatt, Vortrag, 14,00 Volks-
tüinl, 8cballplatten, 17,00 Dnterb.-Don?. —
18,00 Datbol, Bredigt, 18,zo bcballpl, 19,00
Wanderungen durcb's Lsrgell, 19,20 Darben-
soli, 20,00 lVlusikeinlage, 20,1z Der Dinde-
tiot. D8 8tûà1i Z.ì) em IvÄlid) VOM dosek
Beinbart 20,4z ltlusikeinlage, 21,00 Büro-
päiscbes Don?, 20,00 4Ds Binlage ^wiscben-
Sendungen,

A/sn/SA ^677 L'e/l/6777 ^67'.

12,00 Bröblicber 4^.nbtakt, 12,40 Das Or-
cbester lVlarek Weber spielt, i6,zo ldvklus
Brauenbragen: 2ur Derbstsarninlung der 8tik-
tung lür das 4Vlter, 17,00 lVlusik der Bo-
inantik, 18,00 Leopold 8lokowskzr und das
Bblladelpbia-Orcbester, i8,zo lugendstunde.
Brietinarkenplauderei, 19,00 Wir Diegen n,
Baris, nacb Dondon, nacb Wien, 19,1z bcball-
platten, 19,zz Volkslieder, ges, V. Vlänner-
cbor Döni?, 20,ZO lVlenscben auk der Bis-
scbolle, Dornödie, 21.ZZ Dntsrbaltungskon?,
des Lerner lVlandolinenorcbesters,

12,00 8cballpl, 12,40 Brogr, nacb Ansage,
i6,zo Dnterbaltungsrnusik, 17,00 Lunte lVlu-
sik, 18,00 lVlusikal, Wasserspisle, i8,zo De-
bersiebt über Oescbebnisse aub kircbliebein
Oebiete, Brot, Bundscbau, 19,00 8cbuinann-
8onate, gespielt von Dino 8ibiglia, 19,20
Dnvorbergesebenes, 19,2z Die Welt von Llenb
aus geseben, 19,ZZ bckallplatten, 20,1z De-
bertragung aus der Donballe in ^üricb, Oek-
bentlicbes Donnert des 8cbwsi?, Badioorcbe-
sters,

12,00 Don?ert der kl, Dapelle, 12,40 Vlär-
scbe und Wal?er, i6,zo Brauenstunde i lulie
Bondeli, das Lebensbild der bedeutendsten
Bernerin des 18, labrb, 18,00 lugendstunde,
18,zo Verkebrsproblerne, Vortrag, 19,1z 8a-
xopbvn-Duette, 19,zz Dans Visscber van
Oaasbeck: Binbübrung in d, nacbk, Oper,
4Ws d. Basler 8tadttbeater i I, 4Dtt der
LuDo-Oper „Die scböne Helena", Vlusik
von lacczues ODenback, 21,00 Das Dust-
8pie1 àe8 IVl0lia.t8.

12,00 Lieder bran?äsiscber Doinponisten, —
12,40 8cballpl, i6,zo Bür die Dranken, —
17,00 baloninusik, Binl, 8cballpl, 18,00
8cballplatten, 18,2z Vortrag, 18,zo Verkebrs-
initteilungen, 19,00 Dörbericbt über das 1et?te
Dekile der alten z, Division, 19,ZZ Vlusik-
einlage, 20,00 ^Vbendsingen aut dein Vlün-
8ter^>1à. 8â.n^ei'vei'emÌAUli^ L3.8el.. 21.09
Docb?sit in Lbina, 21,zo lVlusik tür Viola
d'^,inore, gespielt von Louis Deubertb,

12,00 Ländler und lodellieder, 12,40 8tsr-
bender 8ornrner, .16,zo 8cballplatten, 17,00
Don?ert des Badio-Orcbesters, 18,00 Din-
derstunde van Orete liess, Brcisvcrteilung
vorn Loieinüble-Wettbswerb, 18.zo Dinder-
dernacbricbtendienst, 18,zz Becbtl, btreiblicb-
ter. Von à. VerwÂnâten-Dnter8tût2UliAS^)k1iàt
18,4z ^.Kustiscbe Wocbenscbau, 19,10 tZe-
scbicbts des 8ports aller Völker und leiten,
19,20 Volkslieder bür Vokalczuartett, 19,zz
„Der Vetter aus Dingsda", Operette von Bd,
Dünneke, 21.00 Lunte 8tunde,

12,00 8cbwei?, Volksinusik, 12,40 Berner
Lübnenstunde, iz.io Danirnusik, iz.zo Die
Wocbe irn Lundesbaus, iz,4Z 8cballplatten,
i6,zo Don?ert des Dandbarnionikaklubs La-
sel, 17.00 Don?ert (Doinpositionen von Bi?-
?etti), 17.Z0 Leicbte lVlusik, 18,00 Dur?vor-

träge, 18,zo DIaviervorträge, 19,20
päiscbe Diere irn 2oologiscben Oarten b
Basel, 19,ZZ bcballplatten, 20,10 Binsdiöte!
2^.lter, Blauderei, 20,zo 8cballpl, 20,4z llii
Bntwicklung der modernen lVlusik in à»,
land, Blauderei, 21,2z Dan?inusik,

Dc>« DQM7>/5ià'//î-s?'Aeà
(Dorr,) Wäbrcnd die ältesten Lokomotive»

unserer 8cbwei?erbabnen längst versebwunäc»
sind, sieben einige der ersten Darnpber nocl
immer im Dienst. 80 wird auk dem Vi«.
waldstättersee der 1847 in Bngland erstellte
Darnpber Big! stetsbort gebraucbt, Zebn lalire
z'ünger ist das Zoo/ auk àm
Lrien?ersee, das 401/z Meter lang ist und IM
Bersonen lasst, Bs kann also diesen bominci
sein 8o)äbriges lubiläum beiern, i8z6 izt die

„8tadt Dbun" in Dienst gestellt worden; izp
bolgts die i^.usrangierung. Der „Oiesstuclb
stammt aus dem labre 18Z9, die ?äbs „8tsdt
Lern" von 18 61.

Die ìzevvâtii'ten

^WSkkglàski' : kckàm
sus ssubsrsm, Wêisssrn (?lss, in

silsn (?rösssn, 2U billigen Brsiss»

öülgcker ^Is8eken - fiîlit-
pressen - ^sgrsîebe - IVIk88ing-

pfsnnen- slle 8tei'ili8iel'gi'cke>

ksulsn 8is vortsilbslt bs>

Kaiser 8. Lo,, blsrlìtgssss, öem

Dis

Volàlw
lîsmeînsvlisNsIti'eiIîtlisszs mit lVsrte»it
^ktisngsssllsebstt ^ûnlvti

I«kîgnikl!kl'ls88llng kkl'N

Subsnbs^gplst? S - 1°sl 2S 27S

ist sins Zstispsrkssss, cils

Vertrauen
vsi'dlsnt.

vili'gsnli'sio, unkiinrtbs^o
^insn-Isi-ung von Wotin
ksussnn und Isndwlrtslîbstt-
Ilolisn blsîmwsssn. (trlsubsu
und blvpotksksnsblösung,)
Vonmîttlung von Ssu- und
Uobvi'bi'llollungski'allitsn
bt» -un ^utstlung itss 0su-
spsnrlai-Isksn».



Entwürfe und Verkaufsideen fflr

jede Reklame

Allmendstrasse 36 - Bern
Tel. 25.937

Tabakpfeifen in grosser Auswahl

Reparaturen

Fr. Schumacher, Drechslerei
Kesslergasse 16

— 5 "/» Rabattmarken —

An alle

Vögel- und Aquarien-
Besitzer

Streuen Sie Ihren Lieblingen
regelmässig unseren beliebten
Tiefsee-Nährsand „Eldorado",
eine Wonne ohnegleichen für
Ihre gefiederten Freunde und
Wassertiere. Aufbauend und
belebend. Garantiert unschäd-
lieh. Reines Naturprodukt.
Staubfrei. Prompter Versand
gegen Nachnahme in Beuteln
oder Büchsen zu i kg Fr. i.-
2,5 kg Fr. 2.50. 5 kg Fr. 4.-
10 kg Fr. 7.-. 20 kg Fr. 10.-.

durch

VAS.-Office, Born. (Virnndaktiiliiitg)

Tal. 28.480 - PoitcheckMo III 8808

-

Puppenklinik
Reparaturen billig
K. Stiefenhofer - AfFolter
jetzt Kornhausplatz 11, I St.

%/y/o4e/'^/îçr5-yÂé^e/z^(25e//5û^C![^/Wj8er/z
ßtu«, /8

Unfall- /Haftpflicht- /Erblindungs- /Feuer- /Betriebsverlust- /Einbruchdiebstahl- /Glas- /Wasserleitungsschäden-
Autokasko-,/Reisegepäck-/Garantie- /Regen- und Transport-Versicherungen

Literatur — Neuerscheinungen
Kuno Sbtiften, Äirtfje unb Soften.

©in 2B e g m e i f e r b u r cb bas reIi
giöfe 2B irr mar un fer er Tage.
(Brofrf). St. 1.80).

2er Berfaffer biefer über 100 Seiten
ftarfen Schrift bat fid) Sabre lang um bas
SBefen ber außerfireblicben Beroegungen
unb ©emeinfebaften innerhalb ber Scbmeia
bemübt. ©r hielt im SBinter 1936/37 in
ber Kirche llnterfeen b. 3nterla!en eine
IReibe beachteter Vorträge über bie Set»
ten in ber Scbmeia. 2iefe Scbrift enthält
eine ftrenge 3ufammenfaffung ber Bor»
träge unb möchte einem niederen Kreis
intereffierter fiefer bienen. 2a bis beute
feine polfstümlicbe „Seftenfunbe" oorban»
ben ift, fo tu erb en oiele fircblicbe unb außer»
fircblicbe ßefer gerne au biefem fleinen
Führer greifen, um fieb über bie allerwe»
fentlicbften 3üge unb ©igenfdjaften unferer
„Seften" auftlären au faffen.

©benfo miebtig unb beilfatn finb bie
grunbfäfelicben Seftftellungen, bie hier ber
Berfaffer über bas SBefen ber cbriftlicben
Kirche überhaupt niebergelegt bat. SBenn
et auch in feiner 2Beife mit feinem per»
fönlicben Urteil hinter bem Berg bleibt, fo
merft jeber einigermaßen gerecht Urtei»

lenbe, baß boeb auf allen Seiten biefes
lehrreichen unb augleicb feffelnben Büch»
leins ein Theologe fleht, ber nicht irgenb
einer befonbern tbeologifeben Schute, fon»
bern bem Scbmeiaernolf bienen unb 3U=

gleich ben einfachen SBabrbeiten, bie uns
©ott offenbaren möchte, aur allgemeinen
©rfenntnis oerbelfen mill. 2arum ift bas
Büchlein allen benen beftens au empfehlen,
bie um rücfficbtslofe Bkbrheit unb Büch»
ternbeit in religiöfen Bingen ringen.

Beatus=Berlag 3nterlafen (Boftcbecf 9fr.
III 8981).

®as Btpcnbucb bet eibg. Boftoettoal-
tung, Banb V, ift foeben in ihrem Selbft»
oerlag erfebienen. 3Bie bie früheren Bänbe
unb bie 3ubilöumsfcbrift „.fmnbert 3abre
Scbtoeiaer 21tpenpoften" bietet auch biefer
3abrgang in 2Bort unb Bilb reiche 2ln»
regung. Bebft 36, aum Teil ganafeitigen
Bbotograpbien, im Kunftbrud reprobu»
aiert, bilben 7 farbige Kunftbeilagen, 5Re=

probuftionen oon Originalen namhafter
Sdjmeiaermaler, ben fjauptfebmuef biefes
V. Banbes. Tejtlicbe Beiträge oon 2r.
f). B. Scbmib, 21. 9JI. Ublenfamp, 2B.
glaig unb 5R. ©nbtner machen bas Bud)
au einer œertoollen litérarifcfjen unb fach»
lichen Bublifation. 2er Breis bes 2tlpen=

beträgt 5r. 3.50. ©s ift im Bud)»
unb an ben Boftfcbaltern erhältlich.

Die

Wohnkultur
Semeinsohaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Bürgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
Häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung
Vermittlung von Bau- und
UeberbrQckungskredlten
bis zur Zuteilung des Bau-
Spardarlehens.
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Isdskpkoifon In ero«or kusvmiii

Kepararurea

fr. 8chumavkor. vrecksterei
Kessler^asse 16

— 5 °/o Kabairmarken —

tin alle

VôKvì- Iinll ^qusn«»-
k?8itier

Streuen Sie Ikren I^iedlin^en
regelmässig unseren beliebten
l'ieksee-t^äkrsand „kililirillo",
eine ^Vonne obnegleicbell tür
lì^re gefiederten freunde und
^Va8sertiere. ^.ufìiauend und
belebend. Lnrnntiert unscbäd-
lieb. Keines Naturprodukt,
btaubkrei. Krompter Versand
gegen Kacbnakine in Leutein
oder Lücbsen ?u i kg ?r. i.-
2,z kg ?r> 2.L0. 5 kg Lr. 4.-
10 kg Lr. 7.-. 20 kg l'r. 10.-.

durcb

Vdì.8 -dttlos, lern.
w. AM - ràlàimk »i AR

?uppsn>ilinîll
tìepararuren billig
K. Stisfsnkokoi' - ^ifoltvr
jstît 8»ràu»i>I»t7 11, I 8t.

Ler//, /8

Tlntall- /Ha5c^fticftt- /sirizjinàunAs- /sieuer- /ketrieftzverlus» /siinftrucsickiekstaftl' /Lias- /WaZserleitunAssctiääen-
/^ucoltaslto-/R.eiseAe^>äcIt-/(Garantie- /k.eAsn- nnck Transsiorr-Versicsierun^en

I^ireiorur — IsIeuersclleinunAen
Kuno Christen. Kirche und Sekten.

Ein Wegweiser durch das reli-
giöse Wirrwar unserer Tage.
(Brosch. Fr. 1.80).

Der Verfasser dieser über 100 Seiten
starken Schrift hat sich Jahre lang um das
Wesen der außerkirchlichen Bewegungen
und Gemeinschaften innerhalb der Schweiz
bemüht. Er hielt im Winter 1936/37 in
der Kirche Unterseen b. Interlaken eine
Reihe beachteter Vorträge über die Sek-
ten in der Schweiz. Diese Schrift enthält
eine strenge Zusammenfassung der Vor-
träge und möchte einem weiteren Kreis
interessierter Leser dienen. Da bis heute
keine volkstümliche „Sektenkunde" vorhan-
den ist. so werden viele kirchliche und außer-
kirchliche Leser gerne zu diesem kleinen
Führer greisen, um sich über die allerwe-
sentlichsten Züge und Eigenschaften unserer
„Sekten" ausklären zu lassen.

Ebenso wichtig und heilsam sind die
grundsätzlichen Feststellungen, die hier der
Verfasser über das Wesen der christlichen
Kirche überhaupt niedergelegt hat. Wenn
er auch in keiner Weise mit seinem per-
sönlichen Urteil hinter dem Berg bleibt, so
merkt jeder einigermaßen gerecht Urtei-

lende. daß doch auf allen Seiten dieses
lehrreichen und zugleich fesselnden Büch-
leins ein Theologe steht, der nicht irgend
einer besondern theologischen Schule, son-
dern dem Schweizervolk dienen und zu-
gleich den einfachen Wahrheiten, die uns
Gott offenbaren möchte, zur allgemeinen
Erkenntnis verhelfen will. Darum ist das
Büchlein allen denen bestens zu empfehlen,
die um rücksichtslose Wahrheit und Nüch-
ternheit in religiösen Dingen ringen.

Beatus-Verlag Interlaken (Postcheck Nr.
III 8981).

Das Alpenbuch der eidg. Postverwal-
tung. Band V, ist soeben in ihrem Selbst-
vertag erschienen. Wie die früheren Bände
und die Iubiläumsschrist „Hundert Jahre
Schweizer Alpenposten" bietet auch dieser
Jahrgang in Wort und Bild reiche An-
regung. Nebst 36, zum Teil ganzseitigen
Photographien, im Kunstdruck reprodu-
ziert, bilden 7 farbige Kunstbeilagen, Re-
Produktionen von Originalen namhafter
Schweizermaler, den Hauptschmuck dieses
V. Bandes. Textliche Beiträge von Dr.
H. R. Schmid, A. M. Uhlenkamp, W.
Flaig und R. Endtner machen das Buch
zu einer wertvollen literarischen und fach-
lichen Publikation. Der Preis des Alpen-

beträgt Fr. 3.50. Es ist im Buch-
und an den Postschaltern erhältlich.
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Vonintttluno von von un«t
Uodoi-dnookunsoknoMton
dl» »un lutollung »>»» Sou-



3n einem Obftgarten ftanb fotgenbe SBerfrottafel:
„Söegen mieberbolten Diebftäbten finb bier

©etbftfcbüffe angebracht, bie jeben ©inbringling
töblicb nieberftrecfen. àufjerbem mirb berfelbe ge=

ridjtlid) belangt."

,,S3ati, mie biefe ber 23abnbof, mo mir eben ge=

batten haben?"
,,3ch mei| es nicht."
„3cb muh es aber miffen!"
„Sah miçb in 5Rube, bu fiebft bocb, bah ich lefe!"
„SEBir mühen es aber miffen, 23ati, unfer Srife=

eben ift ba ausgestiegen!"

©in 2trcbitett plant einen fjotelbau. ©in greunb
fragt ibn: ,,2Bie roirft bu benn bas #oiel nennen?"

„3u ben fünf 3abres3eiten!"
„SBiefo fünf? ©s gibt bocb nur oier."
„llnb bie tote Saifon?"

Adamson auf Pilzexkursion

Kreuzwort-Schmettferling

H'tfrfgrecA// i. grosses Djrf bei Chur; 4. Heiligenbild, Bilderdienst;
7. leidenschaftlich:r Bücherieser; 8. portugiesischer Herr (6 Buchstaben);
9. ist in jeder Schmiede; 10. von Wasser umgebenes Land; n. Gegen-
satz zu Leib; 12. Behälter.
Se/ikracÄr.- 1. flaches Land; 2. Kirche in Bern; 3. Furcht; 4. Spital
in Bern; 5. Gebäude im Spitalacker; 6. Philolog des vorigen Jahrhun
derts (Prof. in Zürich)

Auflösung folgt in nächster Nummer

„SJtarga, bier bring icb Sir noeb einen munber*
baren ©trauh!"

„Sßielen Bant, aber ein einfaches 2lrmbanb
hätte mich noch mehr gefreut."

Fer/äg.- Berner Woche-Verlag, Bern. — FenjBiœort/icAe Äe<£<2&rfo«.' Hans Dreyer, Bern, Gutenbergstrasse 39 (Telephon 28.600) und
Dr. H. Bracher, Muristrasse 3 (Tel. 33.142) Bern. — bztAotc und Adressänderungen: Bern, Bollwerk 15. — DracÄ

Jordi & Cie., Belp

TÄoMKcraewtrpmre ohne Versicherung (Schweiz): 3 Monate Fr. 3.—, 6 Monate Fr. 6.—, 12 Monate Fr. 12.—. (Ausland): 3 Monate Fr. 4.50,
6 Monate Fr. 9.—, 12 Monate Fr. 18.—. Mit Unfallversicherung (bei der Allgem. Versicherungs-Aktiengesellschaft in Bern) zuzügl. Versiehe-
rungsbeitrag. - Durch Verträger 30 Cts. pro Nummer. - Postcheck III/11.266. Einzel-Nr. beim Verlag Bollwerk 13 (Tel. 21.499) oder in den Kiosks.

/HjerateMaKMaAme.- Schweizer-Annoncen A.-G., Schauplatzgasse 26, Bern und Filialen. Preis der einspaltigen Nonpareillezeile: Schweiz
30 Rp., Ausland 40 Rp., Reklamezeile im Text 75 Rp., Ausland Fr. 1.—, Schluss der Inseratenannahme jeweils Dienstag mittag.

Telephon 23.352. — Postcheck-Konto III/1238

In einem Obstgarten stand folgende Verbottafel:
„Wegen wiederholten Diebstählen sind hier

Selbstschüsse angebracht, die jeden Eindringling
tödlich niederstrecken. Außerdem wird derselbe ge-
richtlich belangt."

„Vati, wie hieß der Bahnhof, wo wir eben ge-
halten haben?"

„Ich weiß es nicht."
„Ich muß es aber wissen!"
„Laß mich in Ruhe, du siehst doch, daß ich lese!"
„Wir müssen es aber wissen, Vati, unser Fritz-

chen ist da ausgestiegen!"

Ein Architekt plant einen Hotelbau. Ein Freund
fragt ihn: „Wie wirst du denn das Hotel nennen?"

„Zu den fünf Jahreszeiten!"
„Wieso fünf? Es gibt doch nur vier."
„Und die tote Saison?"

^äamsori auf pil^exkursicm

I(reuiv,oi't-8ckmstàflîng

I. Ar088ö8 D bei Cbur; 4. I^eili^snbilci, Ri16ei'âien8t;
7, leiUensekaltlicbir Lllcberleser; 8, portugiesiscbsr Herr (6 Luekstaben);
9. Î8t in secier 8cbmieàe; ic>. von XVa88er um^ebeile8 11.
saU 2U Leib; 12. Lebältsr.

1, klacbes LanU; 2, Lircbe in Lzrn; z, Lurcbt; 4, 8pita!
in Lern; z, Lebäucie in> 8pitalaàer; 6, Lkilvlog <jes vorigen Zabrbnn
cierts (Lrol, in Anrieb)

TVuklösnng tolgl in näcbster blummer

„Marga, hier bring ich Dir noch einen wunder-
baren Strauß!"

„Vielen Dank, aber ein einfaches Armband
hätte mich noch mehr gefreut."

Ler/ag,- Lerner ZVocbe-Verlag, Lern. — /êsâlââtio«.' Hans Dreier, Lern, Llutenbergstrasse Z9 CLelepkon 28.600) unci
Dr. II, Lracber, lUuristrasse z CLel. ZZ.142) Lern. — und 7Z.dressän<ierungen: Lern, Lollwerlt IZ, — Dr«c^ «K-/

Zordi Lc Lie., Lelp

c>I>ne Versieberung (bebvveU): z Xlanats lr, z,—, 6 Atonale Lr. 6.—, 12 ivlonate Lr, 12.—, (Ausland) ^ z IVlonate Lr, 4.zo,
6 IVlonate i r. 9,—, 12 lVlonate Lr. 18.—. IVlit Unkallversickerung (Lei der öligem. Versieberungs-ZZIettengesellsebalt in Lern) 2U2ngl. Versiebe-
rungsbeitrag. - Durcb Verträger z o Lts. pro Kummer. - Lostcbeelc IIl/11.266, Linrel-Xr, beim Verlag Lolbverb i z (1'cl, 21.499) oder in ctcn Liioslcs.

8ckwei2er-ánnoncen /Z,-Ll,, 8ebauplat2gasse 26, Lern und Lilialen, Lreis der einspaltigen ^onpareillersile: 8ckwei2
zo Lp,, Ausland 40 Lp., Leblamereiie im Lext 7z Lp., Ausland Lr. 1.—, 8cbluss der Inseratenannabme jeweils Dienstag mitrag.

I'elepbon 2 z,z;2, — Lostcbeclc-Xonto III/12Z8
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Am Freitag, 12. Nov., 20 Uhr, keinen Tag
später — wird die Ziehung von Seva 5
stattfinden. Die grosse Schar all' jener, die
den letzten Moment abgewartet haben —
den letzten Moment, denn alle Lose werden
auch diesmal wieder viel früher abgesetzt
sein — werden nun eiligst bestellen, dem
grossen Glück noch Gelegenheit geben,
an sie zu denken. Werden wohl auch
jetzt wieder die Tagesbestellungen auf
Fr. 70000.— anschwellen?
Und Sie! Auch Sie werden sofort handeln,
um ja nicht zu spät zu kommen. Der Seva-

Trefferplan ist grandios/
der absolut günstigste — nun werden alle
Lose in der genauen Reihenfolge der Ein-
Zahlungen versandt...
Nehmen Sie gerade eine lt-Les-Serie (ev.
miteinigen Freunden), sieenthältlCChan-
cen, mindestens aber einen sicherenTreffer

Lospreis Fr. 10.— (10-Los-Serie, Endzah
len 0 bis 9, Fr. 100.—) plus 40 Rp. für Porto
auf Postcheck III 10026. — Adr.: Seva
Lotterie, Bern. (Bei Vorbestellung der
Ziehungsliste 30 Rp. mehr.) Lose auch bei
den bernischen Banken, sowie Privatbahn-
Stationen erhältlich.
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frsitog, 12. blov., 2k) ulir, lesinvn Lag
späten — wird c!is lisbung von Leva 5
stattfinden, vis grosse 8cbar oil' jener, die
den letzten Moment abgewartet nobsn —
den letTtsn Moment, cisnn alls l.ose werden
oucb diesmal wieder viel früber abgesetzt
sein — v/erden nun eiligst bestellen, cism

grossen (5Iücl< nocb Oslsgsnbsit geben,
on sie ?u clsnlîen. werden wob! aucb
jstz:t wieder die lagssbsstellungen auf
fr. 7k)O()().— anscliwsllsn?
Und 5is! ^uck 8is werden sofort bandeln,
um ja nicbt ^u spät zcu lcommsn. ver 8svo-

Irssssrplon ist grandios,
der absolut günstigste — nun werden olle
I.oss in der genauen ksibenkolge der fin-
Gablungen versandt...
»lebmen 8ie zered« eine 1A-l.»s-5erie sev.
miteinigen freunden), sieentb«It1OLb«n-
cen, mindestens «vereinen sicberenlrefker

t.ospnsis fn. j1()-i.oz-8srio, fndzlob
Isn 0 bis fr. 1O0.—) plus ^O kp. kür forto
auf fostclisclì III1()02ü. — ^dr.: Leva
l.ottsrie, kern, jksi Vorbestellung der
lisbvngsliste 3() Kp. msbr.) l.oss aucb bei
den bsrniscben banlcsn, sowie frivotbobn-
8tationsn erböltlicb.
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